
Der Respekt einflößende Blechberg
gehört Ami-Sammler Dirk Riegert
aus dem südbadischen Schopfheim
(0). Seitdem der Malermeister von
diversen Filmen und natürlich sei­
nem Willys-Jeep-fahrenden Daddy
angesteckt wurde, lassen ihn die
Amis nicht mehr los. In seinen Hal­
len findet sich ständig was Neues ­
wie auch dieser Giga-Pick Up, der
aufeine ruhmreiche Geschichte zu­
rückblickt.

Zum 50-jährigen Firmenjubiläum
von Ford stellte die Company am
13. März 1953 den ersten F-100 vor,

der den alten F1 ablöste. Die~neu­
en Trucks waren das Resultat einer
30-Millionen-Dollar-lnvestition von
Henry Ford 11."Wenn je ein Truck
entworfen wurde, bei dem man nur
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an den Farmer dachte, dann ist das
der neue F-100!" und "Ein Truck, so
wichtig wie Regen für die Land­
wirtschaft!", behauptete 1953 die
Werbung. Aber "der Neue" war tat­
sächlich ein Riesenerfolg und ent­
fachte regelrechte Begeisterungs­
stürme. Mit seiner schnittigen Linie
war er moderner als alles, was Ford
jemals auf die Straße gelassen hatte.
Die Designer bauten zum Beispiel
die Fahrerkabine um eine lebens­
große Schaufensterpuppe herum.
So vielfältig wie das Farmerleben
waren auch die Varianten, die an­
geboten wurden. Das Topmodell
war der F-100 mit einer halben Ton­
ne Zuladung. Über noch größere
Ladekapazitäten verfügten der F­
250, F-350 und der F-500. Es gab sie

mit Holzbeplankung (Stake) oder
Blechladebett. Dazu kamen die ver­
schiedenen Motorisierungs-Mög­
lichkeiten. Der F10D3 war ein Rei­
hensechszylinder mit 115 PS, der
auch wegen seiner Robustheit und
dem niedrigen Verbrauch "Mile­
agemaker" (Meilenmacher) ge­
nannt wurde. Ab '54 offerierte Ford
den F1OR3Powerking, einen VBmit
3,9 Litern und 139 PS. Seine unver­
wechselbare Form brachte ihm den
Namen "Y-Block" ein. 1956erschien
dann ein VB,der 167 Pferde aus 4,5
Litern Hubraum schöpfte. Die
Grundoptik von "Farmer's Best
Friend" blieb bis 1957 erhalten.
Doch besonders der 56er
wird bis heute eifrig von
Sammlern gejagt.

Auch für Dirk musste es ebendieser
F-100 sein, weil nur der 56er diese
schöne, große Panorama-Front­
scheibe hat, mit dem kleinen Vor­
dach darüber. Nach einigen Schrott­
haufen und anderen Pick Ups mit
überzogenen Preisvorstellungen
der jeweiligen Verkäufer fand er den
Truck nach circa einem Jahr im Klein­
anzeigenteil von CHROM & FLAM­
MEN, Standort Iserlohn. Der Deal
war bald gemacht und der Truck
endlich vor der heimischen Haustür,
aber es gab noch reichlich zu tun.
Dirk hat Glück, denn Freun-
din Nadine teilt Die Heck/ade ist ein
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spitzengefühl. Merke: Nach ganz
festkommtganzneu! Da zählte Dirk

das Überholen der
Türschlösser schon
zu den angenehme­
ren Dingen. Ein ech­
ter Kracher an dem
Truck ist das warme,
tiefe "Dark Jade Me­
tallic Green" aus der
Ford-Palette - der

Lack hat etwas Geheimnisvolles.
Dunkle Farben an Autos haben
außerdem den Vorteil, dass sie Tür­
und Haubenspalte optisch ver­
schwinden lassen. So wirkt alles wie
aus einem Guss, kompakter und grö­
ßer. Die hinteren "Monsterbacken"
an Dirks Pick Up haben zudem je­
weils eine 5-cm-Verbreiterung und
ergeben zusammen mit der Tiefer­
legung diesen fetten, bösen Look.
Das kernige Gebrabbel des Motors
unterstreicht diesen Effekt lautstark.

Die 390er Maschine
(6,4 Liter) trägt po­
lierte Zylinderköpfe
eines 428er Motors.
Dieser ist als echtes
Hammer- Teilbekannt



und war seinerzeit in vielen Polizei­
autos zu finden. Das vom 750':cfm­
Holley-Vergaser erzeugte Gemisch
wird von der Edelbrock-Performer­
spinne verteilt. Laut Dirk liegen
dann 380 PS an. Über die Fächer·
krümmer und die Drei-Zoll-Aus­
puffanlage werden schließlich die
Reste der Verbrennung ins Freie
entlassen. Dirk gönnte seinem Ford
eine frische Servopumpe
und hat den Pullev dafür
neu angefertigt.
Im Innenraum finden sich

unter dem in Wagenfarbe
lackierten Armaturenblech
Porsche-Rundinstrumente,
eingefasst von Edelstahl­
blenden, die sich über das
ganze Dash erstrecken. Die origi­
nale Sitzbank erhielt einen schwar­
zen Lederbezug. Mit dem Grant-GT-­
Lenkrad steuert Dirk seinen "Böse­
wicht" von Treffen zu Treffen. Und
wenn er ihn dort ein wenig einzäunt,
dann wirkt das eher wie ein Käfig,
um die Neugierigen vor ihm zu
schützen, als umgekehrt!

Text & Fotos: Louy Fehrenbach

56er Ford F100 Pick Up
Custom Cab

Motor: OHV-V8 (67er Ford), 390 ci,
6.392 ccm, polierte Zylinderköpfe
(428 ci), 380 PS,Verdichtung 10,0:1,
750-cfm-Holley-Vergaser, Mallory­
Zündung, Edelbrock·Performer­
Spinne, Fächerkrümmer, 3" -Aus­
puff-Anlage· Kraftübertragung:
Viergang-Schaltgetriebe • Vorder­

achse: Einzelradaufhän­
gung vom' 70er Ford
Thunderbird, Schrauben­
federn (Camaro), tieferge­
legt, Scheibenbremsen·
Hinterachse: 9" -Fo rd­
Starrachse, Blattfedern,
tiefergelegt, Trommel·
bremsen· Felgen: Cragar­

"Super Spoke" -Felgen, 7 x 15" vor­
ne, 10 x 15" hinten· Reifen: 205/60
R15vorne, 255/60 R15 hinten· Sons­
tiges: Porsche VDO-Rundinstru­
mente, Edelstahlblenden, Grant-GT­
Lenkrad, Pioneer-Anlage,' Kenwood­
Boxen, Heckklappe Eigenbau, Roll­
pan hinten, Universal-Rücklichter,
Kotflügelverbreiterungen hinten 5
cm, rundum Neuverglasung,
Farbe: Ford "Dark Jade
Metallic Green"

Das "Dark Jade Green" steht dem Truck saugut!


